




PS: Heute (im Jahr 2000) weiß ich, 
dass es nicht nur ein Beitrag zur 
Gerechtigkeit ist, die 54% Frauen 
selbstverständlich und erkennbar in 
die Sprache zu integrieren. Für die 
Kommunikation, das Marketing, die 
Werbung und die PR hat es 
weitreichende Auswirkungen, wenn 
Männer wie Frauen begreifen, dass 
sie nicht nur verschieden aussehen, 
sondern in vielem auch verschieden 
denken, reden, handeln und 
angesprochen sein wollen. 
Beispiel Werbung: Wenn die 
Telekom ein Produkt mit Namen 
„TDSL“ verkauft, so sind vermutlich 
keine Kundinnen danach gefragt 
worden, was sie von diesem Namen 
halten. Wenn im Einzelhandel nur 
von „Kunden“ und vom 
„Kundendienst“ die Rede ist, dann 
tauchen von vornherein gar keine 
Ideen von und für Kundinnen auf. 
Denn der „Kundinnendienst“ sähe 
vermutlich deutlich anders aus als 
der „Kundendienst“.  
Erst wenn sich beide Geschlechter - 
wie Platos Modell von 400 v. Chr. 
veranschaulicht - als Teile eines 
Ganzen begreifen, wird klar, dass sie 
nur zusammen ein rundes Ganzes 
ergeben. Statt einander dafür zu 
verachten, kann dann gelingen, den 
Reichtum in der Verschiedenheit als 
Gewinn für alle nachhaltiger nutzbar 
zu machen und für unverzichtbar zu 
halten. 
PS.: Die Diätassistentinnen heißen 
übrigens seit 1994 „VDD“ = 
„Verband der Diätassistenten“ - mit 
100 Männern und 4000 Frauen. 
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